
 

 

#WeNeverForgetOuryJalloh - 7. Januar 2021 - Davidwache 
 

2021 - 16. Jahrestag des Mordes an unserem Bruder Oury Jalloh in Dessau 
 

Die Initiative in Gedenken an Oury Jalloh ruft zu einem dezentralen Gedenk- und Protesttag am Donnerstag, den 7. Januar, 

dem 16. Jahrestag der Ermordung Oury Jallohs auf. Jahrestag der Ermordung von Oury Jalloh auf. In Übereinstimmung damit 
rufen wir zu einer Gedenkkundgebung im Gedenken an Oury Jalloh und alle anderen Opfer von besonders tödlicher 

Polizeigewalt und anderen Formen rassistischer, institutioneller Tötungen mit Straffreiheit vor der Davidwache von 17 bis 20 

Uhr auf. 
 

Oury Jalloh wurde am 7. Januar 2005 von Dessauer Polizeibeamten rechtswidrig festgenommen, illegal inhaftiert, brutal 
gefoltert, schwer verletzt und anschließend an Händen und Füßen an eine feuerfeste Matratze gefesselt und bis zur 

Unkenntlichkeit verbrannt. Die Täter behaupteten sofort, Bruder Oury Jalloh habe sich selbst verbrannt. Bis heute - 16 Jahre 

nach seinem brutalen und qualvollen Tod - ist der Mord an Bruder Oury Jalloh weder geklärt, noch sind die Täter angeklagt 

oder verurteilt worden, obwohl die vorliegenden Beweise die angebliche "Selbstverbrennungshypothese" eindeutig 

ausschließen. Obwohl die vorliegenden Beweise die angebliche "Selbstverbrennungshypothese" schlüssig ausschließen, 
behaupten Staatsanwälte und Richter nach wie vor, es gäbe keine "faktischen Beweise" für einen Mord.  
 

Der Mord an Oury Jalloh ist nicht der einzige ungeklärte im Dessauer Polizeirevier - bereits 1997 wurde Hans-Jürgen Rose von 

Polizeibeamten zu Tode gefoltert und Mario Bichtemann 2002 in der gleichen Zelle Nr. 5 des gleichen Polizeireviers zu Tode 

geprügelt. 5 desselben Polizeireviers im Jahr 2002 zu Tode geprügelt. 
 

Die Initiative in Gedenken an Oury Jalloh kämpft seit 2005 für Aufklärung und Gerechtigkeit in diesem Fall und hat mehrere 

umfangreiche und schlüssige Gutachten vorgelegt, die eindeutig belegen:  

Oury Jalloh - das war MORD! 

 

Oury Jalloh - nicht nur in Dessau, sondern auch hier in Hamburg! 

Im Dezember 2001 wurde Achidi John verhaftet und im UKE durch die Brechmittel-Foltermethode getötet, was wir als ein 
weiteres Beispiel für institutionelle und polizeiliche Brutalität gegen Schwarze Menschen ansehen. Im Februar 2016 wurde 

Yaya Jabbie verhaftet und in der Untersuchungshaft getötet, was ohne nachvollziehbare Untersuchungen einfach als 

Selbstmord bezeichnet wurde. In ganz Deutschland gibt es viele, viele weitere solche Polizeimorde an unseren Schwarzen 

Schwestern und Brüdern, die alle ungestraft geblieben sind - von Bruder Kola Bankole (1994) und Mareame N'deye Sarr 

(2001) bis zu Christy Schwundeck (2011) und Mikael Haile (2017).  
 

Am selben Tag, dem 7. Januar 2005, starb in Bremen unser ebenfalls sierra-leonischer Bruder Laye-Alama Condé, nach einer 

gewaltsamen Brechmittel-Folterprozedur am 27. Dezember 2004 - das Gerichtsverfahren gegen den Arzt, der Bruder Condé 

das Brechmittel und Wasser in die Lunge eingeflößt hatte, wurde 2013 wegen seiner „Verhandlungsunfähigkeit“ eingestellt.   
 

Und es gibt noch weitaus mehr Opfer rassistischer Polizeigewalt und straffreier Todesfälle in Gewahrsam innerhalb anderer 
migrantischer Communities jenseits unserer Schwarzen Community: Die Morde von Halim Dener (1994) bis Amad Ahmad 

(2018) oder Adel B. und Aman Alizada (2019), die nach Aufklärung und Rechenschaft schreien. Wir stehen gemeinsam gegen 

den systemischen Rassismus und die Kontinuität dieser staatlichen Tötungen. 
 

An diesem 16. Jahrestag des Todes von Bruder Oury Jalloh und Bruder Laye-Alama Condé wollen wir nicht nur ein deutliches 
Zeichen gegen den anti-Schwarzen Rassismus in Polizei, Justiz und staatlichen Institutionen setzen, sondern mehr denn je 

gegen Polizeigewalt in all ihren Formen protestieren. Wir rufen alle Brüder und Schwestern, antirassistische Freunde und 

Organisationen auf, sich uns vor der historischen Davidwache in St. Pauli anzuschließen. Die berühmteste Polizeiwache 

Hamburgs ist ein Wahrzeichen für gewalttätige repressive und kriminalisierende Maßnahmen, die von der Hamburger Justiz 

meist stillschweigend sanktioniert werden. Hier haben Brutalität und Profiling gegen Schwarze Menschen in Hamburg eine 

besondere "Heimat". 
 

Wir alle wissen, dass rassistische Vorurteile und tödliche Eskalationen repressiver Gewalt direkt miteinander verbunden sind! 

Der institutionalisierte Rassismus von Polizei und Staat in Politik, Medien, Bildungs- und Sozialeinrichtungen bildet den 

Nährboden und Grundlage für systemischen und alltäglichen Rassismus in der Bevölkerung und insbesondere der 

erstarkenden, organisierten Rechten in Hamburg, Deutschland, Europa und weltweit. 

 

#HamburgRemembersOuryJalloh #Davidwache0701 

Rassismus ist keine "Meinung", sondern ein organisiertes Verbrechen gegen die Menschlichkeit! 
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